
Solateur übernimmt Elektro Zaiss
› INSOLVENZ ESS Kempfle aus Leipheim kauft Elektro-Sparte der
Zaiss GmbH aus Giengen.

Giengen Eine gute Nachricht:
„Alle Mitarbeiter können blei-
ben und werden übernommen“,
sagt Wolfgang Kempfle, Chef
der Leipheimer Firmengruppe
ESS Kempfle. Diese kauft die
Elektro-Sparte der alteingeses-
senen Giengener Firma Zaiss.
Fünf Elektriker, drei Auszubil-
dende sowie eine Verwaltungs-
kraft werden von der neu ge-
gründeten Gesellschaft, der
ESS eTechnik Brendle GmbH,
übernommen.
Gleiches gilt für bestehende

Aufträge. Etwa mit der Stadt
Giengen oder renommierten
Unternehmen aus dem Umland,
wie der Rettenmeier-Gruppe
am Standort Herbrechtingen
oder Bosch-Siemens in Dillin-
gen. Betriebsleiter der neuen
Firma ist Arnold Brendle, der
zuvor Geschäftsführer bei Zaiss
war, die imMai Insolvenz ange-
meldet hat. Geschäftsführer
wird Patrick Fischer, er arbeitet
als langjährige Führungskraft
bei ESS Kempfle. Ansonsten
bleibt fast alles beim Alten: Die
Telefonnummern bleiben be-
stehen, genauso die Adresse:
Obertorstraße 12-14.
ESS Kempfle ist in der Ge-

gend bekannt. Das 150 Mit-

arbeiter große Unternehmen ist
auf die Installation von Photo-
voltaikanlagen spezialisiert und
hat sich zum regionalen Bran-
chenführer entwickelt. Jährli-
che Wachstumsraten von mehr
als 50 Prozent sind seit 2015
Usus. Als Grund für den Kauf
der E-Sparte, gibt Kempfle die
gute Auftragslage sowie das
Wachstumspotenzial an, das er
im Zaiss-Ableger sieht. Auch
sollen administrative Tätigkei-
ten künftig mehr von Leipheim
aus übernommen werden kön-
nen. Zudem sucht die neue Fir-
ma aktuell rund zehn Elektri-
ker. Über den Kaufpreis wurde
mit dem Ulmer Insolvenzver-
walter Dr. Martin Hörmann
Stillschweigen vereinbart. Nur
so viel: Er liege im fünfstelli-
gen Bereich, sagt Kempfle.
In Schieflage war die Zaiss

GmbH bereits wohl seit länge-
rem, ist zu hören. Wolfgang
Kempfle und sein neuer Be-
triebsleiter kennen sich seit Jah-
ren. Brendle stammt aus der Nä-
he von Augsburg und war bis
2017 selbst bei ESS Kempfle
angestellt. Mit der Übernahme
der alten Zaiss GmbHwagte der
50-jährige Elektromeister 2020
den Schritt in die Selbstständig-

keit. Doch unerkannte Altlasten
des Betriebs, der nach wie vor,
und seit mehr als 60 Jahren, in
der Giengener Innenstadt resi-
diert, waren nichtmehr zu stem-
men. Mitte Mai folgte der Gang
zumAmtsgericht.
Brendle und Kempfle planen

nun die Zukunft. So sollenmög-
lichst alle Kunden an Bord blei-
ben und die neue ESS eTechnik
Brendle GmbH soll überdies
Aufträge für die ESS Kempfle-
Gruppe akquirieren und ausfüh-
ren. Die Situation ist günstig,
weil fast überall Handwerker
fehlen. „Bis Jahresende sind ge-
nügend Aufträge da“, so Brend-
le. Das Auftragsvolumen bezif-
fert er auf etwa eine halbe Mil-
lion Euro bis Jahresende.
Dazu gehören künftig auch

Montagen und Inbetriebnah-
men von PV-Anlagen genauso
wie das Geschäftsfeld Haus-
technik: Kempfle bietet im
Neubau an, alle Sanitär- und
Elektroinstallationen aus einer
Hand vorzunehmen und wächst
in diesem Segment ähnlich wie
im Geschäftsfeld Photovoltaik,
Speicher und Wallboxen. 2022
plant die Unternehmensgruppe
ESSKempfle einenUmsatz von
35Millionen Euro.

Betriebsleiter Arnold Brendle und Geschäftsführer Patrick Fischer. Foto: ESS Kempfle

Voith schließt Übernahmeab
› ZUKAUFMit der neuen Konzerntochter will due Konzernsparte Voith
Turbo das Angebot ausbauen.

Heidenheim Der Voith-Kon-
zern hat die Übernahme der
IGW Rail erfolgreich abge-
schlossen. Das Unternehmen
mit Hauptsitz in Brno (Tsche-
chien), agiert weltweit und hat
sich auf kundenspezifische Ge-
triebe- und Kupplungslösungen
für die Schienenfahrzeugindus-
trie fokussiert. Das Produkt-
portfolio wird in allen Schie-
nenfahrzeugarten eingesetzt,
von schweren Lokomotiven
über Stadtbahnen bis hin zu
Hochgeschwindigkeitszügen.
Voith und der bisherige

Eigentümer, die belgische BMT
Gruppe, hatten bereits im Juli
einen entsprechenden Kauf-
vertrag unterzeichnet. In einer
anschließenden Integrations-
phase werde Voith die IGW
Rail vollständig innerhalb des
Konzernbereichs Voith Turbo
integrieren, so der Heiden-
heimer Konzern in einer Mit-
teilung. Die Kunden und Lie-

feranten beider Unternehmen
weüden in diesem Prozess
kontinuierlich über die einzel-
nen Integrationsschritte und
die damit einhergehenden Ver-
änderungen informiert.
„Wir freuen uns sehr, dass wir

die Akquisition wie geplant ab-
schließen konnten. Mit dem Pro-
dukt- und Serviceportfolio von

IGWRail bauenwir unserAnge-
bot weiter aus und stärken unse-
re Position als globaler Anbieter
für Schienenfahrzeugkompo-
nenten.DerAustausch von Ideen
und Visionen sowie die Bünde-
lung von Ressourcen ermögli-
chen uns eine noch stärkereKun-
dennähe“, so Cornelius Weitz-
mann, Chef von Voith Turbo.
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